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Klaus Bolz

Neue Impulse 
durch 
DDR-Kredit?

Das MiHiarden-Ding -  so nannte 
ein DDR-Koliege kürzlicli den 

deutsch-deutschen Großkredit -  ist 
ohne Zweifel eines der spektakulär­
sten Ereignisse in den politisch­
ökonomischen Beziehungen zwi­
schen den beiden deutschen Staa­
ten. Die Beurteilung dieses Kapi­
taltransfers von hüben nach drüben 
-  insbesondere im Hinblick auf sei­
ne Wirkungen -  erfolgt deshalb na­
hezu ausschließlich anhand von 
Maßstäben, die sich aus der 
deutsch-deutschen Problematik 
herleiten. Könnten von diesem Kre­
ditgeschäft über die deutsch-deut­
schen Beziehungen hinaus aber 
nicht auch positive Impulse für die 
gesamten Ost-West-Wirtschaftsbe- 
ziehungen resultieren? Dieser Ge­
danke ist nicht so abwegig, wie es
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manchem auf den ersten Blick er­
scheinen mag, der bei diesem Kre­
dit zunächst an politische Gegenlei­
stungen der DDR, an ernste formale 
Bedenken des Wirtschaftsmini­
sters, an Querelen innerhalb der 
Regierungskoalition usw. denkt.

Betrachtet man die rund 15jähri- 
ge Geschichte der Kreditgewäh­
rung an den Osten, so ist der Milliar- 
den-DM-Kredit an die DDR bereits 
allein aufgrund seiner Größenord­
nung von Interesse. Von entschei­
denderer Bedeutung für eine Beur­
teilung dieses Kredits dürften aller­
dings die politischen und ökonomi­
schen Rahmenbedingungen sein, 
unter denen er zustande kam, da es 
an eben diesen Rahmenbedingun­
gen lag, daß im Ost-West-Kreditge- 
schäft schon seit geraumer Zeit 
quasi nichts mehr lief. Auch Ban­
ken, die nach dem Polenschock in­
zwischen wieder gelernt haben, 
ökonomische Risiken von Land zu 
Land deutlich zu differenzieren, und 
deshalb zur Kreditvergabe an be­
stimmte Ost-Partner durchaus be­
reit gewesen wären, zögerten we­
gen des letztlich nicht abschätzba­
ren politischen Risikos, in neue Ost­
kreditgeschäfte einzusteigen. Unter 
anderem auch die Wirtschaftsgipfel 
in Ottawa und Versailles sowie 
jüngst in Williamsburg haben -  trotz 
der insgesamt eher dürftigen Er­
gebnisse bezüglich einer abge­
stimmten Osthandels- und Kredit­
politik des Westens -  ihre Wirkung 
hinsichtlich der Vergabe von Ost­
krediten nicht verfehlt.

Und in dieser Situation kommt 
nun ein Milliardenkreditgeschäft zu­
stande! Gewiß erklärt sich das Zu­
standekommen dieses Kredits zu­
nächst einmal aus der deutsch­
deutschen Situation heraus, und 
richtig ist es wohl auch, daß es ein 
Kredit ohne Risiko fürdie beteiligten 
Banken ist. Nichtsdestoweniger 
handelt es sich nach dem bisheri­
gen Verständnis und Sprachge­
brauch um einen Ost-West-Kredit! 
Und als solcher verdient er sicher 
eine nicht geringe Aufmerksamkeit,

könnte er möglichenweise doch eine 
Wende in der Ost-West-Kreditpoli- 
tik einleiten.

Bemerkenswert ist, daß von ame­
rikanischer Seite nicht gegen das 
Zustandekommen dieses Ge­
schäfts interveniert worden ist. Der 
Kredit wäre zwar an einem amerika­
nischen Einspruch vermutlich nicht 
gescheitert, da er aus Bonner Sicht 
ein Instrument zur Verbesserung 
der deutsch-deutschen Beziehun­
gen ist, woran ohne Zweifel auch 
der amerikanischen Regierung ge­
legen ist. Es bleibt aber die Tatsa­
che, daß die amerikanische Admini­
stration diesen Kredit nicht aus­
drücklich als unvereinbar mit der -  
wenn auch nur vage formulierten -  
gemeinsamen westlichen Handels­
und Kreditpolitik gegenüber dem 
Osten bezeichnet hat. Mit Blick auf 
die zur Zeit im Weißen Haus geführ­
te Diskussion über eine weniger re­
striktive Embargopolitik ist das Aus­
bleiben einer amerikanischen Inter­
vention wohl kein Zufall. So gese­
hen könnte dieser Kredit als Beginn 
einer wieder stärker an wirtschaftli­
chen Überlegungen orientierten 
Kreditpolitik gedeutet werden. Für 
diejenigen Länder in Osteuropa, die 
in den Augen westlicher Banker un­
ter wirtschaftlichen Aspekten als 
kreditwürdig gelten, könnte sich der 
Milliardenkredit an die DDR als 
Chance für eine Erhöhung der eige­
nen Kreditaufnahme erweisen, 
wenn auch nicht zu den der DDR 
eingeräumten günstigen Konditio­
nen.

Der Kredit ist daher sicher mehr 
als ein Versuch, die Beziehungen 
zwischen der Bundesrepublik und 
der DDR in den verschiedensten 
Bereichen zu verbessern. Er wird im 
Ergebnis auch das Klima zwischen 
Ost und West ganz allgemein be­
einflussen und damit dazu beitra­
gen, Bewegung -  im positiven Sin­
ne -  in die seit geraumer Zeit ver­
härteten und bald weiteren Bela­
stungsproben ausgesetzten Bezie­
hungen zwischen Ost und West zu 
bringen.
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